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Österreich und der Rosenkranz
 Gedanken zum Rosenkranzmonat Oktober

1946 betete der Franzis-
kaner P. Petrus Pavlicek 
vor dem Gnadenbild 
der Gottesmutter in Ma-
riazell. Dabei vertraute 
er die ganze Not unseres 
Landes der Schutzfrau 
Österreichs an. Überra-
schend erhält er die 
Eingebung: „Tut, was 
ich euch sage, und ihr 
werdet Frieden haben.“ Das sind ja Worte der 
Gottesmutter in Fatima, wird P. Petrus klar. So 
gründete er 1947 eine Gebetsgemeinschaft. 
1955 zählte sie 500.000 Mitglieder. Nachtan-
betungen, große Bittprozessionen und das 
treue Gebet Tausender tragen zur Unterzeich-
nung des Staatsvertrages vor 70 Jahren durch 

die vier Besatzungs-
mächte bei. Österreich 
ist frei!  Maria, wir dan-
ken Dir!
	 Das Herz des Rosen-
kranzgebetes ist die 
Betrachtung: so, als ob 
man einen Film mit 
viel Phantasie im Kopf 
schauen würde (P. 
Karl Wallner). Ein gros-

ses Vorbild dabei ist die Jungfrau Maria: „Ma-
ria aber bewahrte alles, was geschehen war, 
in ihrem Herzen und dachte darüber nach.“ 
(Lk 2,19)
	 Aber welche Bedeutung hat der Rosenkranz 
in meiner Familie, in meinem Leben?

•	Mehr darüber auf www.rsk-ma.at und in P. Benno Mikocki und Josef Bauer (aus unserer Pfarre)
•	Der Rosenkranz - Rhythmus des Himmels, Sankt Ulrich Verlag
•	P. Karl Wallner, Der Rosenkranz - Zusammensein mit Gott für junge Menschen

P. Hans Grafl

© www.rsk-ma.at
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P. Andreas 
Schöffberger,
Moderator in 
St. Josef

Nach einem erlebnisreichen und 
heißen Sommer (siehe die Berich-
te und Fotos auf den Seiten 5 und 
6) sind wir nun wieder mitten im 
Herbst gelandet. Was hat sich alles 
getan?
	 Ende August wurde unsere Kir-
chendecke mit einer Thermoiso-
lierung versehen, die uns einiges 
an Heizkosten ersparen soll. Durch 
freiwillige Helfer konnten wir Eigen-
leistungen im Wert von ca. € 3.000,- 
beisteuern, sodass sich die Kosten 
von etwa € 30.000,- (zu je einem 
Drittel von Pfarre, Kongregation 
und Diözese getragen) stark redu-
zieren ließen. Danke für bzw. bitte 
um Ihre weitere finanzielle Unter-
stützung dieses Projekts!
	 Im September begannen wir mit 
einem monatlichen Bibelabend, der 
uns helfen möge, in die Pläne Gottes 
einzudringen und unser Pfarrleben 
nach seinen belebenden Mustern zu 
gestalten.
	 Für die Zeit ab dem 8. Dezember  hat 
der Papst ein „Jahr der Barmherzig-
keit“ ausgerufen – „die Welt hat es 
dringend nötig!“ Wie kann man die 
Barmherzigkeit Gottes erfassen, und 
wie können wir die (2-mal 7) „Werke 
der Barmherzigkeit“ tun? Lesen Sie 
dazu den ersten Teil einer Serie von 
Raphaela Pallin (Seite 4).
	 Wir wünschen Ihnen den frischen 
Wind des Hl. Geistes für das kommen-
de Arbeitsjahr und  die Geborgenheit 
bei Gott „im Schatten seiner Flügel“, 
wie die Bibel sagt.

Hl. Katharina
Katharina, „die Reine“, war der Legende nach die Toch-
ter des Königs Costus von Zypern. Ein Einsiedler wies die 
schöne, gebildete und reiche Frau auf Jesus Christus als 
den richtigen Bräutigam hin. Katharina ließ sich taufen, 
der römische Kaiser Maxentius verlangte aber von ihr, 
dem Christentum abzuschwören. Katharina, diese wei-
se Frau, herrscht aber über sich selbst und lässt sich von 
niemandem einschüchtern. Als sie der Kaiser mit Ruten 
schlagen lässt, heilen Engel ihre Wunden, und Katharina 
sieht blühender aus als je zuvor. Daraufhin gibt der Kai-
ser den Befehl, sie an vier Eisenräder zu binden und sie 
zu Tode zu schleifen. Doch Engel zerstören das Räder-
werk. Schließlich wird Katharina enthauptet.
	 Ab dem 13. Jahrhundert war Katharina neben Maria 
die am meisten verehrte Heilige. Ihr Gedenktag ist der 
25. November, der „Kathrinitag“. Früher durfte ab die-
sem Tag zur Vorbereitung auf Weihnachten nicht mehr 
getanzt werden.
	 In der Kunst wird die hl. Katharina immer mit dem 
zerbrochenen Rad dargestellt. Das Rad steht für unsere 
zerbrochenen Lebenspläne. Heute gibt es immer mehr 
Menschen, deren ursprüngliches Lebenskonzept schei-
tert, ihre Ehe scheitert, sie geben ihren Beruf auf. Sie 
geraten in Situationen, die alles zu zerbrechen schei-
nen, was sie bisher aufgebaut haben; was zurückbleibt, 
ist ein einziger Scherbenhaufen. Solchen Menschen will 
die Legende um die hl. Katharina Mut machen. So, wie 
der Engel das Rad bei Katharina zerbrochen hat, ist es 
manchmal notwendig, dass ein Engel auch unser Le-
bensrad zerstört. Sonst würden wir blind immer so wei-
termachen wie bisher. Unsere Seele würde vor lauter 
äußeren Aktivitäten innerlich verarmen. Erst durch das 
Zerbrechen unserer Vorstellungen kann wahre Weisheit 
wachsen. Weisheit erwächst oft nicht in einem erfolg-
reichen Leben, sondern gerade, wenn manches in uns 
zerbricht. Wir werden dann aufgebrochen für die tiefere 
Dimension des Lebens, für unser wahres Selbst, für das 
Geheimnis der Liebe Gottes.
	 Schauen wir uns unser Leben an mit seiner inneren 
Kontinuität, aber auch mit seinen Brüchen, und fragen 
wir uns, ob manche Brüche dazu dienten, dass Neues 
in uns wachsen konnte. Vertrauen wir dabei dem Engel 
der Weisheit, der auch unsere Seele nährt.

Heidi Schitz
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8 x 10 = 80 Jahre Pfarre St. Josef
Das  St. Josef-Kollegium mit  kleiner Kirche in 
der Reinlgasse war die erste Zweigniederlas-
sung der von P. Anton Maria Schwartz 1889 
gegründeten Kongregation der Kalasantiner. 
Im Oktober 1897 wurde es eröffnet und einge-
weiht. 1934 machte P. Rektor Bruckner anläss-
lich eines Gespräches mit dem Wiener Erzbi-
schof Kardinal Theodor Innitzer den Vorschlag, 
dass im Kollegium St. Josef eine eigene Pfarre 
entstehen könnte. Diese Anregung wurde vom 

Wiener Erzbischof gut aufgenommen. 
	 Am 1. September 1935 wurde St. Josef zur 
Pfarre erklärt. Der erste Pfarrer war P. Franz Ef- 
fenberger. Im Zeitraum von 1935 – 2014 gab es 
acht Pfarrer.  P. Andreas Schöffberger ist seit 1. 
November 2014 Moderator in unserer Pfarre.
	 Die Kriegsjahre waren eine harte und schwie-
rige Zeit. Besonders schrecklich war der 4. April
1945. Eine Fliegerbombe traf das Gotteshaus. 
Vier Menschen kamen dabei ums Leben, und es

Seit 80 Jahren besteht St. Josef nun als „Pfarre“, 
vorher als Klostergründung der Kalasantiner 
(Näheres dazu im Artikel von Elisabeth Resch 
auf Seite 4).
	 Seit nunmehr einigen Jahren läuft in der Erz-
diözese Wien (EDW) ein Prozess, der den Na-
men „APG 2.1“ trägt (= Abkürzung für „Apostel-
geschichte“, die ja in Jerusalem vor 2000 Jahren 
begann, nun aber überall auf der Welt weiter- 
geschrieben werden soll – u.a. hier in Wien). Wir 
haben als Pfarre an den Arbeitsgruppen dieses 
Prozesses aktiv teilgenommen, und die Diözes-
anleitung ist auf das hier entstandene Ergebnis 
und auf die Sichtweise des Ordens und des PGR 
eingegangen.
	 Verschiedene Gründe erfordern neue Wege 
von Kirche und Seelsorge. Diese zu finden hat 
Kardinal Schönborn diesen „Diözesanprozess“ 
initiiert, der jetzt zu ersten Zwischenergebnis-
sen geführt hat. Sogenannte „ENTWICKLUNGS-
RÄUME“ sollen mit diesem Herbst (vom Bischof) 
festgelegt werden, in denen auf neue Weise in 
der Kirche Zusammenarbeit erfolgen soll. Nach 
den oben erwähnten Vorüberlegungen auch 
auf Dekanatsebene und unter Einbeziehung der 
diversen Ordensgemeinschaften teilte uns nun 
Bischofsvikar Schutzki mit, dass ab nun die drei 
Kalasantinerpfarren St. Josef im 14. Bezirk und 
Reindorf sowie Fünfhaus im 15. Bezirk einen 
solchen Entwicklungsraum bilden sollen.
	 Es geht also um den Blick über den eigenen 
Kirchturm hinaus. Unsere nächste Aufgabe wird 

sein, einen Weg zu finden, wie unsere drei Pfar-
ren zusammenarbeiten können, um möglichst 
gut „Kirche Jesu Christi vor Ort“ anzubieten. 
	 Ein erster Schritt könnte der gemeinsam getra-
gene PFARRBALL am Samstag, dem 23. Jänner 
2016, sein. Auch die wechselseitige Teilnahme 
an der Rorate, die traditionell mittwochs in St. 
Josef und samstags in Reindorf jeweils um 6:30  
Uhr gefeiert wird, könnte ein Ausgangspunkt 
für weitere Kontakte sein.
Nachdem 
wir auch 
jetzt im 
Sommer 
w i e d e r 
e r l e b e n 
durften, 
wie  be-
fruchtend 
und beflü-
gelnd es 
ist, über die Pfarrgrenzen hinaus auf Sommer-
wochen, bei Jugendgroßevents wie z.B. Medju-
gorje oder Altötting und Pöllau gemeinsam zu 
sein, sehe ich hoffnungsvolle Spuren am Hori-
zont auftauchen. Im Brief vom Pastoralamt ist 
die Rede von „der Freude, Kirche Christi und 
missionarisch im Dienst der Menschen zu sein“. 
Ich glaube, darum geht es. Wir wollen uns jetzt 
vortasten, Neues probieren und bitten Euch um 
Euer Gebet, Eure Ideen und Eure Mithilfe!

„Entwicklungsräume“
 Liebe Brüder und Schwestern in St. Josef!

Euer P. Andreas und der Pfarrgemeinderat

  Pfarrkirche Reindorf
© E. Matl
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gab auch viele Verletzte.
	 Gott sei Dank ging es nach dem Krieg wieder 
bergauf. Unser Gotteshaus wurde als erstes in 
Wien nach dem Krieg am 13. April 1946 von Kar-
dinal Innitzer wieder eingeweiht. Die Zeit nach 

dem Krieg war auch 
nicht einfach. Für 
den Kindergarten 
wurde im Pfarrhof 
ein eigenes Gebäu-
de errichtet, wo-
bei der damalige 
Pfarrer P. Wagner 
besonders hervor-
zuheben ist. Durch 
ihn wurde der Bau 
des Kindergartens 
sowie die Adap-
tierung der Pfarr-
räume ermöglicht. 
Auch Hortgruppen 
wurden wieder 

eröffnet. Der Zulauf an Kindern jeder Alters-
gruppe war sehr groß. Auch die Gottesdienste 
waren sehr gut besucht. Die Menschen suchten 
neue Herausforderungen. So wurden Mütter-
runden, Männerrunden, Jugendgruppen ge-
gründet. Auch Theater wurde wieder gespielt.
	 Dann kam leider eine „Trockenperiode“. Durch 
den wirtschaftlichen Aufschwung verloren die 
Menschen zunehmend das Interesse an Glau-

ben und Pfarrleben. Doch Mitte der Siebzi-
gerjahre änderte sich die Situation. Durch die 
Zusammenarbeit mit der KGI (Kath. Glaubensin-
formation) bekam der Kalasantinerorden zahl-
reiche Eintritte. Dadurch trug die Kinder- und 
Jugendarbeit viele Früchte. Einige neue Priester 
stammten aus dem Pfarrgebiet und waren/sind 
bei uns tätig -  P. Willi Jaschke, P. André Derndar-
sky, P. Helmut Scheer, P. Horst Schachtner.
	 Auch baulich gab es beachtliche Weiterent-
wicklungen. 1989 wurde der Sportplatz mit 
einem Hartgummibelag beschichtet. Der alte 
„Schlackenplatz“ war Geschichte. 1996 – 1997 
wurde unsere Pfarrkirche generalsaniert und 
der Altarraum völlig neu gestaltet. Seelsorglich 
hat sich ebenfalls viel ereignet. Familienrunden 
wurden wieder gegründet. Die  Ministranten wur-
den immer mehr. Bei Kinder- und Familienlagern 
waren viele Teilnehmer dabei. Seit etwa 20 Jahren 
gibt es bei den Pfarrreisen viele Interessenten. Die 
„Jungseniorenrunde“ besteht nun schon seit 
10 Jahren. Bei  allen Veranstaltungen sind viele 
Teilnehmer dabei. Eine große logistische Her-
ausforderung war die „Pfarrmission“ 2011.
	 80 Jahre kann man kaum in einem kurzen Arti-
kel erfassen. Nachzulesen gäbe es noch vieles in 
der „Festschrift 70 Jahre Pfarre St. Josef“. Mö-
gen die nächsten Jahrzehnte für unsere Pfarre 
unter dem Segen Gottes und der Fürsprache 
des hl. Josef stehen.

Für 2015/2016 ruft Papst Franziskus ein „Außer-
ordentliches Jahr der Barmherzigkeit“ aus. Es 
lädt ein, in Jesus Christus das Antlitz der Barm-
herzigkeit des Vaters neu zu entdecken, sich 
von Gottes erbarmender Liebe verwandeln zu 
lassen und auf die Menschen zuzugehen, ihnen 
in Tat und Wort Zeugnis zu geben von der Barm-
herzigkeit Gottes. Das Jubiläumsjahr wird am 8. 
Dezember 2015 – Hochfest der ohne Erbsün-
de empfangenen Jungfrau und Gottesmutter 
Maria und 50 Jahre Ende des 2. Vatikanischen 
Konzils – eröffnet und mit dem Christkönigsfest 
2016 beendet. Am 8. Dezember 2015 wird eine 
„Heilige Pforte“ im Petersdom in Rom geöffnet, 

am Samstag, dem 12. Dezember, im Wiener Ste-
phansdom, und am 3. Adventsonntag in allen 
Diözesen.
	 In der Verkündigungsbulle (erzdioezese-wien.
at/barmherzig – Behelfe) stellt Papst Franziskus 
als innerste Mitte Gottes die barmherzige Liebe 
heraus, die jedem Menschen Leben und Verge-
bung schenkt. Wer diese Liebe Gottes annimmt, 
wird von ihr bewegt, sich für die Nöte anderer 
Menschen zu öffnen, besonders in den „Werken 
der Barmherzigkeit“, die in diesem Jahr neu ent-
deckt und geübt werden sollen. Besonders lädt 
der Papst zur Umkehr zu Gottes Liebe ein, wer 
einer kriminellen Vereinigung angehört, in Kor- 

Jahr der Barmherzigkeit

© E. Hatwieger

Elisabeth Resch
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ruption oder andere schwere Sünden verstrickt 
ist. Er betont auch: Die Barmherzigkeit steht 
nicht im Gegensatz zur notwendigen Gerechtig-
keit, sondern überbietet sie. Maria, die „Mutter 
der fleischgewordenen Barmherzigkeit“, und 
„die Heiligen und Seligen, die die Barmherzig-

keit zur Mission ihres Lebens gemacht haben“,  
ruft der Papst als Fürsprecher für uns an, um in 
diesem „heiligen Jahr“ „im Alltag die Barmher-
zigkeit zu leben, die der Vater uns von Anbeginn 
entgegenbringt.“

Raphaela Pallin

Sommeraktivitäten unserer Pfarre

Die Ferienmonate hatten es wieder in sich. Es begann von 5. – 11. Juli mit dem
Kindersommerlager in Trofaiach

Die leiblichen Werke der Barmherzigkeit
1. Hungrige speisen
2. Durstigen zu trinken geben
3. Nackte bekleiden
4. Fremde aufnehmen
5. Kranke pflegen
6. Gefangene besuchen
7. Tote begraben

Die geistigen Werke der Barmherzigkeit
1. den Zweifelnden recht raten
2. die Unwissenden lehren
3. die Sünder zurechtweisen
4. die Betrübten trösten
5. Beleidigungen verzeihen
6. die Lästigen geduldig ertragen
7.  für die Lebenden und Verstorbenen zu 	
	     Gott beten

Weiter ging es mit Kroatien und Meer – eine Woche von 19. – 26. Juli in Lovran / Istrien

Wir wohnten mit Groß und Klein in einem Haus, wo auch drei Bi-
schöfe urlaubten (aus Sarajevo, Zadar und Rijeka). Eine Mischung 
von Leuten aus Wien und dem Weinviertel fuhr bereits zum dritten 
Mal mit Sr. Grete in dieses tolle Gästehaus der Diözese Rijeka. Es 
war ein Genuss für Leib und Seele. Beim täglichen Impuls wurden 
wir mit verschiedenen heiligmäßigen Persönlichkeiten vertraut ge-
macht. An drei Vormittagen gab es noch zusätzliche Impulse mit Aus-
tausch, und auch das wurde mit Interesse angenommen. Das kühle Nass am Morgen

© M. Denk

Mit vierzehn Kindern verbrachten wir eine Woche im 
Schloss Stibichhofen - einer tollen Unterkunft mit vie-
len kindgerechten Möglichkeiten: Das nahe gelegene 
Schwimmbad, zu dem wir auf Grund der Hitze oft hin ge-
pilgert sind, ein toller Fußballplatz im „Nachbargarten“ 
und ein Beachvolleyballplatz waren für uns perfekt.
	 Einmal fuhren wir nach Eisenerz, besichtigten dort das 
Schaubergwerk und bezwangen mit dem „Hawly“ (ei-
nem riesengroßen Gefährt) den höchsten Punkt des Ber-
ges. Es war ein tolles Erlebnis, mit dem größten Taxi der 
Welt in der Gegend herumzufahren.
	 Jeden Tag begannen wir mit Gott. Nach dem Frühstück 
hörten wir Geschichten aus der Bibel und wir lernten je-
den Tag einen „Heiligen“ kennen. Am Abend sagten wir 

 „Bergmänner“ im Einsatz
© A. Szirch

„DANKE“ und legten alles in Gottes 
Hände.  (Br. Bernd)
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	 Bei der Vorstellrunde erwähnten einige ihre 
Ängste vor dem tiefen Wasser. Aber in diesen 
Tagen, an denen es so heiß war, dass alle ins 
Wasser wollten, haben viele diese Angst über-
wunden, Freude am Schwimmen und den herr-
lichen Wellen bekommen. „Nach den heißen 

Nächten gleich am Morgen noch vor dem Früh-
stück in das kühle Meer zu gehen“, so sagte Eva 
aus dem Weinviertel, „das war ein besonderer 
Genuss. Und die Impulsreferate, besonders zum 
Thema Segnen fand ich enorm hilfreich!“

Zuletzt ging es von 23. – 29. August noch einmal mit Jugendlichen nach 
Neukirchen am Großvenediger zum Jugendlager

Eine herrliche Gegend mit den Krimmler Was-
serfällen, mit tollen Wanderrouten und einem 
1A Fußballplatz.

	 Das Motto dieser Woche war der englische 
Spruch „What would Jesus do?“ – „Was würde 
Jesus tun, wenn er in meiner Haut stecken wür-
de?“ Beim täglichen Morgen- und Abendgebet 
machten wir uns darüber Gedanken, feierten 

dreimal gemeinsam hl. Messe und sprachen 
über die Bedeutung der Sakramente.
	 Das Highlight der Woche war aber wohl der 
Donnerstagnachmittag. David schildert seinen 
Eindruck: „Wir hatten die Möglichkeit, uns mit 
Flüchtlingen zu treffen, die seit zirka einem Mo-
nat in dieser kleinen Gemeinde leben. Da nur 
zwei von ihnen Englisch beherrschten, wurden 
sie als Dolmetscher eingesetzt. Doch das Ge-
spräch erwies sich als schwierig, da die meisten 
seelisch noch nicht in der Lage waren, über ihre 
Heimat und ihre Familien zu sprechen. Wir be-
schlossen daher, Fußball zu spielen. Mit Freude 
und viel Enthusiasmus wurde dann gespielt.
	 Wir haben viel von diesen Menschen, die ihr 
Zuhause verlassen mussten, gelernt, vor allem, 
dass es ein Luxus ist, hier in Österreich leben zu 
dürfen! Das Schönste war jedoch die Tatsache, 
wie glücklich man traurige Menschen machen 
kann, indem man mit ihnen spricht und ihnen 
ein paar Stunden Zeit schenkt. „Wir sind reich 
an Erfahrung zurückgekommen.“ 

  ... eine tolle Lagergemeinschaft
© Sr. Magdalena

Nur eine halbe Woche später ging es dann ab nach  Medjugorje zum 26. Jugendfestival

Dort trafen sich 60.000 Jugendliche aus 63 Nationen. 
Sr. Magdalena fuhr mit 29 Jugendlichen zum Treffen. Im 
Quartier waren sie mit zwei anderen Partien (37 Kisi-Kids 
und 28 der Gemeinschaft Bethabara) zusammen, was für 
alle sehr bereichernd war. Durch die Vielzahl der Gruppen 
in Medjugorje wurde die Vielfalt der Kirche klar sichtbar. 
	 Einige Statements der Jugendlichen: „Medjugorje gab 
mir neue Kraft, vor allem aber Hoffnung, weiterhin für 
den Frieden zu beten und ihn in die Welt hinauszutragen. 	
	 „Danke, Muttergottes, für diesen besonderen Ort der 
Begegnung und des Friedens!“ (Berni)
	 „Die vielen Leute, die alle denselben Weg gehen möch-
ten, und die berührenden Predigten gaben mir die Mög-
lichkeit, mich Gott näher zu fühlen.“ (Julia, 14 Jahre) 

  ... 60.000 Jugendliche beim Gebet
	 „Am meisten hat mich motiviert, dass 
so viele Jugendliche auch in meinem 
Alter an Jesus glauben.“ (Matthäus, 
14 Jahre)

© Sr. Magdalena
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Erstkommunionvorbereitung:
-	 ab 13. Oktober, an Dienstagen von 16:00 - 17:00,
	 mit Andrea und Philipp, im Zimmer 16
Ministranten:
-	 Mittwoch, 17:15 mit Georg und Sr. Magdalena
-	 Freitag, 17:30 mit Sabrina und Anna
-	 NEU: ab 20. September im 14-tägigen Rhythmus: 	
	 Sonntag um 10:45 mit Anna und Philipp (gemisch-	
	 te Gruppe und Fortgeschrittene)
Jugendgruppen:
-	 „Hl. Stanislaus Kostka“ (17+): Donnerstag, 19:15 	
	 mit Br. Bernd und Sr. Magdalena
-	 „J. Bosco“ (14+): Mittwoch, 19:15 mit Br. Bernd
Jugendchor: Kontakt Stephan Zottl
Kirchenchor:
-	 jeden Montag von 19:30 - 21:00
	 Sänger/-innen herzlich willkommen!
mothers prayers/Mütter-Gebete:
-	 Dienstag, 19:15 - 20:15, Zimmer 8,
	 Kontaktperson: Margarete Glößl (T: 01/914 68 94)
Müttermesse: jeweils Dienstag oder Donnerstag,
-	 Di, 27.10. und Di, 24.11. und Do, 17.12.,
	 9:30 im Hofgebäude, Reinlgasse 27
Mütterfrühstück: Di, 13.10., Fr, 6.11., Fr, 11.12.,
	 jeweils 9:00 - 11:00, Hofgebäude, Reinlgasse 27
Mütter-Väter-Kinder-Gebet: Do, 8.10., Do, 12.11., 
	 jeweils 15:30 - 16:00,  in der Krypta		  

Familienrunden: Auskunft bei P. Andreas
Kroatische Gebetsgruppe:
-	 Dienstag nach der Abendmesse bis 21:00,
	 in der Krypta
Kinderfußballgruppen:
-	 Dienstag, 16:30 - 18:00, Jahrgänge 2007-2009, 	
	 mit Br. Bernd, Mütter und Väter helfen
-	 Mittwoch, 16:45 - 17:45, JG 2009/2010, NEU, mit 	
	 Jürgen Richter
-	 Mittwoch, 17:30 - 19:00, JG 2006/2007, mit 	
	 Jürgen Richter und P. Hans
-	 Donnerstag, 16:30 - 18:00, JG 2001 - 2005, mit
	 Br. Bernd, Maxi und Marko
-	 Freitag, 16:00 - 17:30, JG 2002 - 2004, mit
	 Christoph Bartosch und Thomas Hauser
-	 Freitag, 18:00 - 20:00, JG 1998 - 2000, mit Br. Bernd
Kinderkochgruppe:
-	 Freitag, 16:00 mit Br. Wolfgang
Jungsenioren: jeweils Mittwoch
-	 14.10. Busfahrt Schallaburg, Wikinger-Ausstellung - 
		    Schloß Artstetten
-	 18.11. Ringstraßen-Spaziergang mit Mag. Martin 	
		    Mutschlechner
-	 16.12. Wiener Diözesanmuseum
Senioren: Vorweihnachtliche Feier mit P. Hans,
	 Donnerstag, 17.12., um 15:00, Pfarrsaal, 2. Stock

Gruppen und Runden

VERMELDUNGEN

Verstorben
(1.5.2015 bis 3.9.2015)

	 Elfriede Jäger
	 Maria Haberecker
	 Erika Andrle
	 Franz Keusch
	 Gerhard Stransky

        	 Anna Ostleitner
		       Willibald Setik
	       Blasko Stojcic
	       Margit Gaß
	       Cesar Espina

Taufen
(seit Mai 2015)

	 Noah Nikic
	 Valerie Mali McEwen
	 Jona Cancura

Sammlungen und Spenden
	 Peterspfennig:		  €	 494,47
	 Christophorus-Sammlung		  €	 790,80
	 Auslandshilfe der Caritas:		  €	 585,-
	 Spenden für Isolierung des Kirchendaches:		
		  ca.	 €	 2.400,-

Caritas Sprechstunden

	 Jeden dritten Dienstag im Monat
	 (20.10., 17.11., 15.12.)

Thermoisolierung der Kirchendecke
Herzlichen Dank für die bisher

eingegangenen Spenden !!!

ANKÜNDIGUNG
Hausbesuchs-Woche in der Pfarre

9. - 14. November 2015
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KALENDARIUM: Oktober – Advent 2015

Fr.	   2.10.	 Hl. Schutzengel
So.	   4.10.	 9:30 Erntedankmesse mit Kindergarten
Di.	   6.10.	 19:15 Erstkommunion-Elternabend: Zimmer 16
Mi.	   7.10.	 Unsere Liebe Frau vom Rosenkranz
So.	 11.10.	 9.30 Jugendmesse – anschließend Pfarrcafe,
		  10:30 - 12:00 offene Bibliothek
    Do.  15.10. - So. 18.10. Pfarrexerzitien in Göttweig
So.	 18.10.	 Weltmissions-Sonntag
Di.	 20.10.	 16:00 - 18:00 offene Bibliothek
So.	 25.10.	 Kirchweih-Sonntag, 10:30 - 12:00 offene Bibliothek
Mo.	26.10.	 Nationalfeiertag - Pfarrausflug
Do.	 29.10.	 19:15 Bibelrunde

So.	   1.11.	 Allerheiligen
Mo.	  2.11.	 Allerseelen – 15:00 Friedhofsandacht / Baumgarten Gruppe O
				            18:30 Feierliches Requiem
Di.	   3.11.	 16:00 - 18:00 offene Bibliothek
So.	   8.11.	 9:30 Kindermesse mit Vorstellung der Erstkommunionkinder – anschließend Pfarrcafe,
		  10:30 - 12:00 offene Bibliothek
So.	 15.11.	 Hochfest hl. Leopold – Caritassonntag mit Kollekte der Caritas für Inland
Di.	 17.11.	 16:00 - 18:00 offene Bibliothek
Sa.	 21.11.	 Familiennachmittag
So.	 22.11.	 Christkönigsonntag – 9:30 mit Familienorchester, 10:30 - 12:00 offene Bibliothek
Do.	 26.11.	 19:15 Bibelrunde

Sa.	 28.11.	 18:30 Adventkranzsegnung
So.	 29.11.	 1. Adventsonntag – 9:30 mit Kirchenchor und Kinderwortgottesdienst
Di.	   1.12.	 16:00 - 18:00 offene Bibliothek
Mi.	   2.12.	 6:30 Rorate mit anschließendem Frühstück, 8:00 Eucharistische Anbetung
So.	   6.12.	 2. Adventsonntag / hl. Nikolaus – 9:30 Kinderwortgottesdienst
Di.	   8.12.	 Unbefleckte Empfängnis Mariens – hl. Messen wie an Sonntagen
Mi.	   9.12.	 6:30 Rorate mit anschließendem Frühstück, 8:00 Eucharistische Anbetung
So.	 13.12.	 3. Adventsonntag „Gaudete“ –  9:30 Jugendmesse mit anschließendem Pfarrcafe,
		  10:30 - 12:00 offene Bibliothek
Mi.	 16.12. 	 6:30 Rorate mit anschließendem Frühstück, 8:00 Eucharistische Anbetung
Do.	 17.12.	 19:15 Bibelrunde
So.	 20.12.	 4. Adventsonntag – 9:30 Kinderwortgottesdienst
Di.	 22.12.	 8:00 Schulmesse der VS Lortzinggasse, 16:00 - 18:00 offene Bibliothek
Mi.	 23.12.	 6:30 Rorate, 8:00 Eucharistische Anbetung


